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Die Idee von ELGA
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Vernetzung im Gesundheitswesen
Informationsfluss sollte organisationsübergreifend gesichert sein

Die Zusammenarbeit mehrerer Gesundheitseinrichtungen und Berufsgruppen bei der 

Behandlung und Betreuung von PatientInnen wird unterstützt 

Patientensicherheit wird erhöht

Bereits erhobene Befunde liegen systematisch vor

eMedikation verbessert die Übersicht über die Medikamente, WW-Prüfungen

Bund, Sozialversicherung und alle neun Bundesländer haben die gesundheitspolitische 

Entscheidung zu ELGA in Ö getroffen

Seit Anfang 2013 ist das ELGA-Gesetz in Kraft 

Strukturqualität von medizinischen Dokumenten
Standardisierung in Inhalt und Technologie „Interoperabilität“

Flächendeckende Einführung von Clinical Document Architecture (CDA)

Ärztliche und pflegerische Entlassungsbriefe aus Spitälern

Labor- und Radiologiebefunde, später auch Bildmaterial

eMedikation

Schrittweise weitere Befund – und Dokumentenarten
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Elektronische Identität in Österreich

e-card im Gesundheitswesen

Seit 10 Jahren etabliert

Krankenschein-Ersatz

Schlüsselkarte für ELGA beim Arzt bzw. 

anderen Gesundheitsdiensteanbietern

www.chipkarte.at

eGovernment / „Bürgerkarte“

Persönlicher Einstieg in ELGA (Handysignatur)

www.buergerkarte.at

www.handy-signatur.at

Elektronisches Postamt

Sicheres Online-Banking

Online-Amtswege

eMails & PDFs signieren
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http://www.chipkarte.at/
http://www.buergerkarte.at/
http://www.handy-signatur.at/
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Das ELGA-Gesetz
Datenschutz und Datensicherheit bei sensiblen Gesundheitsdaten

Freiwilligkeit der Teilnahme für den Bürger (opt-out)

Bedienung über das ELGA-Bürgerportal

Einsichtnahme, Dokumentverwaltung, Protokoll

ELGA-Serviceline, Widerspruchsstelle, Ombudsstellen

Zeitplan für die schrittweise Umsetzung

Speicherverpflichtung für ELGA-Gesundheitsdienste abgestuft

Krankenanstalten, SV-Vertragspartner, Apotheken

Entlassungsbriefe, Labor- und Radiologiebefunde, Medikation

Patientenverfügungen, Vorsorgevollmachten, medizinische Register

Abrufen nach den Sorgfaltspflichten der Berufsgesetze

Detailregelungen zur Strukturqualität von Befunden

Verwendungsverbot für (Ärzte von) Versicherungen, Behörden, 

Arbeitsmedizin, Arbeitgeber u.ä.

Strafbestimmungen: Verwaltungsstrafen, Strafgesetzbuch

Informationsverpflichtung für BMG, Sozialversicherung, Arzt & KH
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ELGA-Anwendung: eMedikation

eMedikation stellt sicher, dass für angemeldete ELGA-Teilnehmer alle 

verordneten und abgegebenen verschreibungspflichtigen Arzneimittel dem 

behandelnden Arzt/Apotheker bereit gestellt werden können. Zudem werden 

potentiell wechselwirkungsrelevante OTC-Präparate ebenfalls in 

eMedikation aufgenommen.

Auf Basis dieser Informationen: Prüfungen hinsichtlich potentieller 

Wechselwirkungen, Dosierungen, Kontraindikationen, etc. 

Verordnete und abgegebene Arzneimittel werden strukturiert in einer 

„Medikationsliste“ dargestellt

Einsichtnahme zu den (Medikations-) Daten über das ELGA-Bürgerportal 

mittels Handysignatur oder Bürgerkarte 
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Was ist eMedikation?

Flächendeckende ELGA-Anwendung für ELGA-GDA (Ärzte, 

Apotheken, Krankenanstalten) und Patienten

Umsetzung der gesetzlichen Bestimmungen – GTelG 2012

Beinhaltet alle verordneten und abgegebenen 

verschreibungspflichtigen Arzneimittel und wechselwirkungsrelevante 

OTC-Präparate für ein Jahr

Strukturierte Darstellung als sogenannte „e-Medikationsliste“

Informationsbasis für potentielle Wechselwirkungen, Dosierungen, 

Kontraindikationen, etc.

Für den Patienten über das ELGA Portal einsehbar
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Was kann eMedikation nicht?

Kein Ersatz für das Gespräch mit dem Patienten!

Keine Garantie auf Vollständigkeit (GDA nimmt nicht an ELGA teil, 

Medikamente aus der privaten Reiseapotheke, situatives Opt Out)

Kein Einnahmeplan (Dosierung ist optional)

Keine zentrale Wechselwirkungsprüfung (entsprechende individuelle 

Tools bereits beim GDA im Einsatz)

Kein Ersatz des Papierrezepts!

7



ELGA – bessere Information durch e-Medikation| Bernadette Matiz, MAS

ABER:

enorme Verbesserung der Ist-Situation

Arzt kennt meist nur die selbst verordneten Medikamente

OTC oftmals gar nicht bekannt

Beim OTC-Kauf kaum ein Abgleich mit der Medikationsliste möglich

Im besten Fall unleserliche handschriftliche Medikamentenliste ohne 

Wirkstoffstärke oder Sackerl voll Medikamentenschachteln
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Was bringt eMedikation?

Arzt kennt Prozess-Optimierung im Zusammenspiel der Akteure im 

Medikationsprozess

Medienbrüche vermeiden 

Abbau von Nahtstellenproblemen

Information zeitgerecht verfügbar machen

Patienten Empowerment

Verbesserung der Datenqualität durch Standardisierung der 

Medikationsdaten

exakte Identifikation der Arzneimittel (Packungsgröße und Stärke)

Qualitätssteigerung der Therapie

Verordnungsentscheidung auf gesamtheitlicher Informationsbasis

Hilfestellung  zur Vermeidung von unerwünschten Arzneimittelwirkungen
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Basis für eMedikation ist die ASP-Liste (Arzneispezialitätenregister) am 

Terminologieserver

von der Agentur für Gesundheit und Ernährungssicherheit (AGES) 

rd. 13.000 (100%)  in AT als Arzneimittel zugelassen

ca. 4.000 rezeptfreie

ca. 9.000 

verschreibungspflichtige 

ca.  500 

wechselwirkungsrelevante 

rezeptfreie

Welche Arzneimittel werden gespeichert?

10



ELGA – bessere Information durch e-Medikation| Bernadette Matiz, MAS

eMedikationsprozess beim ngl. Arzt
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Behandlungskontakt 

zum Patienten 

nachweisen

e-Medikationsliste 

abrufen

e-Medikationssystem 
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eMedikation - Identifikation
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eMedikationsprozess – Ablauf 1

Einlösung der gespeicherten Verordnung in der Apotheke mit Rezept als 

Identifikation (ohne OTCs)

Verordnung 

einlösen & Abgabe 

in e-Medikation 

speichern

Identifiziertes Rezept 

mit zugehörigen 

Verordnungen 

anzeigen

Arzneimittel-

spezialität(en) oder 

magistr. Zubereitung(en) 

aushändigen

Patient durch Scannen 

der eMed-ID 

identifizieren

Arzneispezialität(en) 

oder magistr. 

Zubereitung(en) 

einlesen

Apo

SW

e-Medikationssystem Apothekensoftware
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eMedikationsprozess – Ablauf 2
Erfassung von Abgaben (inkl. OTCs) in der Apotheke mit e-card zur 

Identifikation des Patienten

(ggf. Verordnung 

einlösen und) 

Abgabe in 

e-Medikation 

speichern

e-Medikationsliste 
(offene Verordnungen 

+ Abgaben) 

anzeigen

Übergabe des 

Rezepts + 

Wunsch nach 

OTC

Arzneimittel-

spezialität(en) 

oder magistr. 

Zubereitung(en) 

aushändigen

Patientenkontakt 

durch e-card 

nachweisen

Arzneispezialität(en) 

oder magistr. 

Zubereitung(en) 

einlesen

Abgabe planen und 

lokale Prüfung 

durchführen
Apo

SW

Apo

SW

Apo

SW

e-Medikationssystem Apothekensoftware
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eMedikation: Bürgerportal
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Gut zu wissen

ELGA-Aushang in der Ordination/Apotheke

Informiert Patienten über ihre Rechte

Situatives Opt-Out – Widerspruch im Anlassfall

Information über Recht zum Situativen Opt-Out mittels ELGA-Aushang

Aktive Informationspflicht in Ausnahmefällen für ÄrztInnen

Dokumentation nicht verpflichtend, aber empfohlen

Hausbesuch

Keine mobile Nutzung von eMedikation möglich

Rezept wird wie bisher ausgestellt

Speicherung in e-Medikation kann in der Apotheke erfolgen

Lesbarkeit der eMED-ID auf dem Rezept

Korrekten Aufdruck beachten - Bitte nicht überstempel
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Gut zu wissen

Dauer der Zugriffsberechtigung auf ELGA: Für Ärzte 28 Tage, für 

Apotheken 2 Stunden (Standard) oder als Arzt/Apotheker des 

„Vertrauens“ für bis zu 365 Tagen

mit Stecken der e-card Zugriff auf die gesamte Medikationsliste und damit 

die Möglichkeit der Prüfung für Apotheken (z.B. bei der Abgabe von OTC 

Präparaten)

Einsichtnahme für Patienten über das ELGA-Portal (inkl. Zugriffsprotokolle)

Ausnahmen von der gesetzlichen Verpflichtung für Ärzte

Flächendeckung erfolgskritisch
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ELGA – Services 

ELGA-Portal: www.gesundheit.gv.at

ELGA-Serviceline (Servicecenter der Sozialversicherung)

für allgemeine Fragen zu ELGA, Beratung und Information zum 

Widerspruch/Widerruf des Widerspruchs (Willenserklärung)

ELGA-Widerspruchstelle (Servicecenter der Sozialversicherung)

Eintragung von Widerspruch/Widerruf des Widerspruchs auf Basis von  

schriftlichen Willenserklärungen

kein Zugriff auf ELGA-Gesundheitsdaten

ELGA-Ombudsstelle (Pflege- u. Patientenombudsschaft Steiermark)

unterstützt bei der Wahrnehmung und Durchsetzung der PatientInnenrechte

im Zusammenhang mit ELGA sowie in Angelegenheiten des Datenschutzes
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http://www.gesundheit.gv.at/
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Nutzen von ELGA

ELGA-Infrastruktur ist 

Identifikation für PatientInnen (Protokollierung, …)

Identifikation für GDA‘s (Berechtigungsmatrix, …)

Basis für e-Health-Anwendungen
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Gemeinsam 

eine gesunde 

eHealth – Zukunft 

bauen …


